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SBeretnëûertoalturtfl g. S. (Snferate, Sßortf, Srucffaßen, Seife»
oergütungen, ©ratifiCationen, ©obiliar, Sliete, 2luSflüge,
Feftlißfeiten 2c.) fatten unter erftgenannte Kategorie. Unter
„SilbungSgmecfen" berfteßen mir bie Seiträge an ©ewerbe»
ober Faßfßulen, ©emerbemufeen, HanbarbeitSfurfe, Siblioißef
unb Sefegimmer 2c., mäßrenb Seiträge an 2luSftettungen,
ßeßrlingSprüfungen, 3ïrbeitSnadE)roeiê, ©emerbeßaüen 2c. in
bie lebte Subrif fatten, gür anbertoeitige gröfeere 2lu8gabe=
pofien finb gmei Sinien referoiert.

©eibftüerftänbliß ift es febr ermünfßt, baff bie ©efttonen
ficb nißt mit ber 2luSfüttung biefer Formulare ober einer

2lufgäßlung ber berfcbiebenen SereinSleifinngen begnügen,
fonbern gugleiß auß 2lnregungen unb Sorfßläge für bie

fünftige Sßätigfeit unfereS SeretnS ober für bie Förberung
ber ©ewerbe im allgemeinen barbieten, ©olcbe SteinungS»
Äußerungen fotten ftetS tßunlidifte Serücfjtcütigung unb Ser»

Wertung finben.
©eftionen, Welche ibr ©efßäftSjaßr auf einen anbern

Dermin abfcfjliefeen, finb erfucbt, uns gleicbtoobi über baS

Salenberjaßr 1894 gu berieten, ©olße ©eftionen, bereu

gebruefter 3abreSberiä)t bis ©nbe Fe&ruar nicht erfßeinen
fann, finb freunblichft gebeten, unS üorber bie ®orrefturbogen
beSfelben ober einen fßriftlißen Serißt eingufenben. ©ofern
ber gebruefte Sericf)t bie im Formular geftettten Fragen ge»

nügenb beantioortet, fann bie Sïuêfûttung biefeS Formulars
unterlaffen werben.

2ßir bewerfen auSbrücfliß, baß Sertdfjt unb Scßnung
über bte ßeßrlingSprüfungen pro 1894 bei ber

SaßreSberißterftaitung nicht wieberholt werben müffen.
** *

© e w e r b I i ß e F a ß b e r i ß t e. Ser ©entraloorftanb
ßat befeßloffen, für bie fünfjährige Stiebe Oon 1890 — 94

„Faßberißte ana bem ©ebiete beS fcüweiger. ©emerbeS" gu
oeröffentlicßen. Sie für bie 3aßre 1886 unb 1887 ßerauS»

gegebenen Fadßrrißte haben günfrige Aufnahme gefunben
unb eS ift ber ©unfd) geäußert worben, nach längerem Unter»

brueß biefe Sarftettung ber gegenwärtigen ßage unb ©ntmiß
lung ber Perfhiebeneu ©ewerbe unb Hanbmerfe ber ©ßmeig

p wieberßolen.
©eibftüerftänbliß müffen folße Faß&erißte, wenn fie

©ert unb Sebeuiung erlangen fotten, oon tüchtigen unb ein»

fießtigen Faßmäunern erftattet werben. ©ir werben bie

oom ©entralborftaube aufgeteilten fragen Don uns aus bireft
einer 2lngaßl berufener Faßberißterfiaiter aus jebem ©ewerbe,
mit Serüdficßtigung ber oerfeßiebenen ßanbeSteile, üorlegen.
©eftionSDorfiänbe, bie aus ben Seißen ißrer SereinSmitglieber
geeignete, tüchtige Sericßterftaiter, inêbefonbere für ©peg'ali»
täten borgufßlagen im Falle frnb, werben gebeten, unS beren

Stbreffeu balbigft, fpäteftenS bis ©nbe 3aßreS, mitteilen p
motten.

Siefs Serißte Don Faßmännern über bie gegenwärtige
ßage unb ©ntwicfiung ißreS fpegietten ©emerbegmetgeS ge»

benfen wir noeß p ergängen bureß einen felbftänbigen 2. Seil:
Sericßterftattung ber ©eftionen über bie

ßage unb ©ntwicfiung beS gefamten Siein»
gewerbeS in ißrem SereinSgebiete.

©ir laben bemnaeß bie Sorftänbe aller fantonalen unb

lofalen HanbmerfS» unb ©ewerbeoereine ein, uns bie Frage»
bogen nach forgfältiger ©rmägung unb Segutacßtung bureß

bie ben oerfeßiebenen SerufSarten angeßörenben Stitglteber
beantworten p motten unb par in furgen beftimmten ©äßen,
wo immer tßunliß mit 3aßlen, tßatfäßlißen Seifpielen ober

Srußfaßen belegt. Sie ausgefüllten Fragebogen erbitten
Wir nnS bis fpäteftenS ©nbe Februar 1895 prücf.

Sie ©emerblicßen Faßberißte (fowoßl bie fpegiett faß»
liße als bie lofale Serißterftattung) werben als Srofßüre
im ßaufe beS ©ommerS 1895 erfßeinen. ©S gibt moßl
für ben ©emerbeftanb feine beffere ©elegenßeit, bereßtigte
klagen, namentliß aber Sorfßläge p beren Sefeitigung an
bie rißtige 2lbreffe gelangen gu laffen, ba bie gewerblißen

Faßberißte ben Seßörben fowoßl als ber greffe pr Sîennt»
niSnaßme übermittelt werben. Serartige Sorfßläge unb 2ln»

regungen bieten überbieS ©toff p Seratungen im ©entrai»
borftanb unb in ben ©eftionen. (©ßluß folgt).

^erèanbêtuefcn.
Ser toggenburgiftße ©ewerbeoerbanb ßat fiß eingeßeub

mit folgenben Hauptfragen befßäftigt: ©ibgenöfftfßeS ®e»

werbegefeß, ^onfumwefen, Haufier» unb Starftberfeßr, ®e»

bänbeaffefurang. Sringenb gemitnfßt wirb ber ©intritt ber

noß außer bem Serbanbe fteßenben Hanbmerfer unb ©e»

merbefreibenben. Sie FaßreSreßnung fßließt mit einem

2tftiOfalbo oon Fr- 613 65 ab. 211S Sorort pro 1895
würbe ©atimil begeißnet. Sie engere Äommiffion würbe
in SeftätigungSwaßlen beftettt aus ben Herren 21. Släber,
ßißtenfteig, Sräfibent; 3. Holenftein, Sütfßwil, SXftuar,
unb Saul Huber, ©attmil, éaffier. 2ln bie Soften ber in
ßißtenfteig abpßaltenben fantonalen ßeßrlingSprüfung würbe
eine ©ubfibie oon 150 Fr- bewilligt, ©pegiette 2lufmerf»
famfeit foil im fommenben Saßre bem neuen ©ebäubeaffe»
furanggefeß gefßenft werben, ba ber in erfter ßefung
bereinigte ©ntwurf ben 3«tereffen beS Hanbmerfer» unb
©ewerbeftanbeS feineSwegS in preißenbem Sfaße gereßt
wirb, namentliß in Sepg auf bie 3ufßlagS»Slaffififationen.

3n meifterßaftem Sortrage beßanbelte Herr ©efunbarleßrer
Felber oon ßißtenfteig bas Sßema „©til unb ©tilarten".
©ill baS Hunbwerf oerlorene Sofitionen wieber erfeßen, fo'

muß es fiß attncäliß pm Sunftßanbmerf auSgeftalten.

Serfàiebeueê.
fReparaturwerfftätte in Derlifon. Sor einigen Sagen

braßte baS „Sagblatt" oon 3üriß bie Saßrißt, baß bie

Derlifoner Seputation begügliß ber Serlegung ber Reparatur»
merfftätten üon ber Sireftion ber Sorboftbaßr einen ab»

fßlägigen Sefßetb erßaiten ßabe. @S ift bteS naß ber

„3 Soft" unrißtig. @S war bie Seputation felber, bie,

infolge üon ©rflärungen beS Herrn Sireflor Sracf bepgliß
ber Saßnßofoerßältniffe oon Detlifon, Don einer befinitiüen
Sewerbung ben 2lbftanb erfiärte. Ser Saßnßof Derlifon
ift nämliß bem Setfeßr längft nißt meßr gewaßfen unb

par berartig, baß bie SetriebSfißerßeit fßwer gefäßrbet ift.
©elbft wenn ber Saßnßoj Detlifon mit 600,000 ober einer
Siittion Franfen Soften, wie neuliß wieber oorgefeßen ift,
oergroßert wirb, erträgt er bie Selaftung beS Reparatur»
werfftättenoerfeßrS nißt, eS fei benn, baß bie gange Saßn»
ßofanlage oerlegt weroe. Unb baS proöogieren gu wollen,
lag nißt in 2ibfißt unb ©ittett ber Seüottmäßtigten, neß
im ©inne ißrer 2luftraggeber.

©in tteucê H»'rr ©amper, ©ßmiebmeifter
in Slaborf ßat einen neuen ©enbepftug mit ©elbftßaltung
erftettt, ber naß bem Urteil üon Fußleuten bebeutenbe

Sorteile aufweift, ©r ift ungemein leißt unb fißer Der»

ftettbar für Hod;» unb Siebergang unb geßt fowoßl im

leißteu wie fßmeren 3ug gleiß auSgegeißnet. — ©elbft»
oerftänbliß ßat Herr ©amper für fein gang neues ©ßftem
ein Sotent erworben.

21n ber internationalen SluSftellung für Sutentneu»
ßeiten, Hunbel unb Snbuftrie erßielt Herr 3- ©ßecf,
Seßniferin 3üriß, für feine neue ©rßnbung ber

Sanmetßobe Falgbaufteine bie ßößfte 2luSgeißnung (@ßren»

biplom.)

Haftpflißt'Sri'Jtfft- ®aS SunbeSgerißt ßat bie @nt=

fßäbigungsfumme oon 20,000 Fr., Weiße bie Compagnie
d'Industrie électrique in ©arouge einem 21. ©etbmann,
ber in ber Fobrif ben 2lrm üerlor, auSrißten füllte, auf
15,000 Fr. ßerabgefeßt. Saß bem SetriebSunterneßmer grobe

5S8 Allaftrirtt sch»rtzkrtschi HK>d«rrKrrzrtt»«z -Organ für

Vereinsverwaltung z. B. (Inserate, Porti, Drucksachen, Reise'
Vergütungen, Gratifikationen, Mobiliar, Miete, Ausflüge,
Festlichkeiten ?c.) fallen unter erstgenannte Kategorie. Unter
„Bildungszwecken" verstehen wir die Beiträge an Gewerbe-
oder Fachschulen, Gewerbemuseen, Handarbeitskurse, Bibliothek
und Lesezimmer :c., während Beiträge an Ausstellungen,
Lehrlingsprüfungen, Arbeitsnachweis, Gewerbehallen :c. in
die letzte Rubrik fallen. Für anderweitige größere Ausgabe-
Posten sind zwei Linien reserviert.

Selbstverständlich ist es sehr erwünscht, daß die Sektionen
sich uichr mit der Ausfüllung dieser Formulare oder einer

Aufzählung der verschiedenen Vereinsleistungen begnügen,
sondern zugleich auch Anregungen und Vorschläge für die

künftige Thätigkeit unseres Vereins oder für die Förderung
der Gewerbe im allgemeinen darbieten. Solche Meinungs-
äußerungen sollen stets thunlichste Berücksichtigung und Ver-
Wertung finden.

Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern
Termin abschließen, sind ersucht, uns gleichwohl über das

Kalenderjahr 1894 zu berichten. Solche Sektionen, deren

gedruckter Jahresbericht bis Ende Februar nicht erscheinen

kann, sind freundlichst gebeten, uns vorher die Korrekturbogen
desselben oder einen schriftlichen Bericht einzusenden. Sofern
der gedruckte Bericht die im Formular gestellten Fragen gc-
nügend beantwortet, kann die Ausfüllung dieses Formulars
unterlassen werden.

Wir bemerken ausdrücklich, daß Bericht und Rechnung
über die Lehrlingsprüfungen pro 1894 bei der

Jahresberichtcrstattung nicht wiederholt werden müssen.
-i-

^ H

Gewerbliche Fachberichle. Der Centralvorstand
hat beschlossen, für die fünfjährige Periode von 1890 — 94
„Fachberichte aus dem Gebiete des schweizer. Gewerbes" zu
veröffentlichen. Die für die Jahre 1886 und 1887 heraus-
gegebenen Fachberichte haben günstige Aufnahme gefunden
und es ist der Wunsch geäußert worden, nach längerem Unter-
bruch diese Darstellung der gegenwärtigen Lage und Entwick-

lung der verschiedenen Gewerbe und Handwerke der Schweiz
zu wiederholen.

Selbstverständlich müssen solche Fachberichte, wenn sie

Wert und Bedeutung erlangen sollen, von tüchtigen und ein-

sichtigen Fachmännern erstattet werden. Wir werden die

vom Ccntralvorstande ausgestellten Fragen von uns aus direkt

einer Anzahl berufener Fachberichterstatter aus jedem Gewerbe,
mit Berücksichtigung der verschiedenen Landesteile, vorlegen.
Sektionsvorstände, die aus den Reihen ihrer Vereinsmitglieder
geeignete, tüchtige Berichterstatter, insbesondere für Spezmli-
täten vorzuschlagen im Falle sind, werden gebeten, uns deren

Adressen baldigst, spätestens bis Ende Jahres, mitteilen zu
wollen.

Diese Berichte von Fachmännern über die gegenwärtige
Lage und Entwicklung ihres speziellen Gewerbezweiges ge-
denken wir noch zu ergänzen durch einen selbständigen 2. Teil:

Berichterstattung der Sektionen über die
Lage un ^Entwicklung des gesamten Klein-
gewerbes in ihrem Vereinsgcbiete.

Wir laden demnach die Vorstände aller kantonalen und
lokalen Handwerks- und Gewerbevereine ein, uns die Frage-
bogen nach sorgfältiger Erwägung und Begutachtung durch
die den verschiedenen Berufsarten angehörenden Mitglieder
beantworten zu wollen und zwar in kurzen bestimmten Sätzen,
wo immer thunlich mit Zahlen, thatsächlichen Beispielen oder

Drucksachen belegt. Die ausgefüllten Fragebogen erbitten

wir uns bis spätestens Ende Februar 1895 zurück.

Die Gewerblichen Fachberichte (sowohl die speziell fach-

liche als die lokale Berichterstattung) werden als Broschüre
im Laufe des Sommers 1895 erscheinen. Es gibt wohl
für den Gewerbestand keine bessere Gelegenheit, berechtigte

Klagen, namentlich aber Vorschläge zu deren Beseitigung an
die richtige Adresse gelangen zu lassen, da die gewerblichen

die offiziellen Publikationen des Schweiz. KewerbevereinSZ kr 40

Fachberichte den Behörden sowohl als der Presse zur Kennt-
nisnahme übermittelt weiden. Derartige Vorschläge und An-
regungen bieten überdies Stoff zu Beratungen im Central-
vorstand und in den Sektionen. (Schluß folgt).

Verbandswesen.
Der toggenburgische Gewerbeverband hat sich eingehend

mit folgenden Hauptfragen beschäftigt: Eidgenössisches Ge-
Werbegesetz, Konsumwesen, Hausier- und Marktveikehr, Ge-
bäudeassekuranz. Dringend gewünscht wird der Eintritt der

noch außer dem Verbände stehenden Handwerker und Ge-
werbetreibenden. Die Jahresrechnung schließt mit einem

Aktivsaldo von Fr. 613 65 ab. Als Vorort pro 1895
wurde Wattwil bezeichnet. Die engere Kommission wurde
in Bestätigungswahlen bestellt aus den Herren A. Mäder,
Lichtensteig, Präsident; I. Holenstein, Bütschwil, Aktuar,
und Paul Huber, Wattwil, Kassier. An die Kosten der in
Lichtensteig abzuhaltenden kantonalen Lehrlingsprüfung wurde
eine Subsidie von 150 Fr. bewilligt. Spezielle Aufmerk-
samkeit soll im kommenden Jahre dem neuen Gebäudeasie-
kuravzgesetz geschenkt werden, da der in erster Lesung
bereinigte Entwurf den Interessen des Handwerker- und
Gewerbestandcs keineswegs in zureichendem Maße gerecht

wird, namentlich in Bezug auf die Zuschlags-Klafsifikationen.
In meisterhaftem Vortrage behandelte Herr Sekundarlehrer

Felder von Lichtensteig das Thema „Stil und Stilarten".
Will das Handwerk verlorene Positionen wieder ersetzen, so

muß es sich allmälich zum Kunsthandwerk ausgestalten.

Verschiedenes.

Reparaturwerkstätte in Oerlikon. Vor einigen Tagen
brachte das „Tagblalt" von Zürich die Nachricht, daß die

Oerlikoner Deputation bezüglich der Verlegung der Reparatur-
Werkstätten von der Direktion der Nordostbahr einen ab-

schlägigen Bescheid erhalten habe. Es ist dies nach der

„Z. Post" unrichtig. Es war die Deputation selber, die,
infolge von Erklärungen des Herrn Direktor Brack bezüglich
der Bahnhofoerhältnisse von Oerlikon, von einer definitiven
Bewerbung den Abstand erklärte. Der Bahnhof Oerlikon
ist nämlich dem Veikehr längst nicht mehr gewachsen und

zwar derartig, daß die Betriebssicherheit schwer gefährdet ist.

Selbst wenn der Bahnhos Oerlikon mit 600,000 oder einer

Million Franken Kosten, wie neulich wieder vorgesehen ist,
vergrößert wird, erträgt er die Belastung des Reparatur-
werkstättenverkehrs nicht, es sei denn, daß die ganze Bahn-
Hofanlage verlegt weroe. Und das provozieren zu wollen,
lag nicht in Absicht und Willen der Bevollmächtigten, noch

im Sinne ihrer Auftraggeber.

Ein neues Pflugsystem. Herr Gamper, Schmiedmeister
in Aadorf hat einen neuen Wendepflug mit Selbsthaltung
erstellt, der nach dem Urteil von Fachleuten bedeutende

Vorteile aufweist. Er ist ungemein leicht und sicher ver-
stellbar sür Hoch- und Niedergang und geht sowohl im
leichten wie schweren Zug gleich ausgezeichnet. — Selbst-
verständlich hat Herr Gamper für sein ganz neues System
ein Patent erworben.

An der internationalen Ausstellung für Patentneu-
heiten, Handel und Industrie erhielt Herr I. Scheck,
Techniker in Zürich, sür seine neue Erfindung der

Baumethode Falzbausteine die höchste Auszeichnung (Ehren-
diplom.)

Haftpflicht-Prozesse. Das Bundesgericht hat die Ent-
schädigungSsumme von 20,000 Fr., welche die OonapuAlris
ck'Illckuskris slsotwiczrrs in Carouge einem A. Weidmann,
der in der Fabrik den Arm verlor, ausrichten sollte, auf
15,000 Fr. herabgesetzt. Daß dem Betriebsunternehmer grobe



9ît 10 îttnUtirit loaDwtckrr-Seittsfg (Orgaa fur bit offtjieHen Subltfationen bel Sdjwetj. ®etoerbet>e«inl) 559

eJa^rläfflgfett pr Saft falle, "tourbe jebodt) ootn ©eriht ans
erfannt.

— ®em ©trafjenarbeiter ^Seter Sargest, welcher bei einer

©trafeenbaute beS Cantons ©raubünben burh einen ©tein=

fplitter am Sluge oerlept tourbe, fo bafs feine ©rwerbsfäßtg»
feit leibet, fiat baS SnnbeSgeriht eine ©rttfhäbigung oou
3500 fjr. sugefprodjen.

©ilt fel&ftflematf)ter Statut ift ber neue SaSler Segie»

rnngSrat Seefe. 3n ©hie?wig Holftein geboren, fam ber»

felbe 1863 als 3tutmergefeße in bie ©djweis, too er perft
im Saugefhäft ©tetjlin in Safel arbeitete, ©ewecft unb

fteifjig, toibmete er fich eifrig ber bautedpifhen SrancEje,
machte bann höhere bautedjnifhe ©tubien in Karlsruhe unb
2Bien unb burdjreifte $ranfieih. Sah Safel prücfgefeljrt,
erhielt er eine Ülnfteßung am Saubepartement unb abaneierte
halb jum SantonSbaumeifter, welches 2lmt er borpglidj aus*
füllte. 3n Slnerfennung feiner Serbienfte um baS ftäbtifcfie
SauWefen erhielt er im Sahre 1881 baS ©brenbürgerredjt.

©äßeblütt'ßtnftpnnborrichtunfl. ©in altes itebel bei
ben Hanbfägen befiehl barin, bafj baS ©ägeblatt fidf nidtjt
gehörig fpannen läfjt, benn eine ©äge fann ftramm ange»

sogen fein, unb braucht babei bodj nicht berart gefpannt sa
fein, bafj fie beim ©ebraah infolge beS ®rucfS uicht nach
linfS ober rechts abwiche, ©ine foldje ©âge hat greffe
üftahteile im ©efolge unb ift für feinere Arbeiten überhaupt
niht berwenbbar. ®er ©runb, weshalb bisher ein wirflih
fihereS ©infpannen niht erreicht werben fonnte, lag barin,
baff man baS ©ägeblatt ftetS burd)tochte unb mit Hilfe Pen

©tiften, bie burh biefe Södjer hiaburhgriffen, fefthielt,
woburh bie unauSbleiblihen folgen eines leichten SocfernS

niht Permiebeu Werben fonnten. ®iefem Uebelftanbe hilft
bie neu patentierte ©ägeblatt= ©infpannborrihtung oon Sepfo
in ®emeSPar ab, bie für aße Slrten oon ©ägen su gebrauhen
ift unb fich öor aßem baburh aussöhnet, baff fie jebeS

®urhlohen beS ©ägeblattS unnötig macht, was bisher häufig
bas brechen ber ©ägeblätter att ben burhlohten ©teilen
herbeiführte. Set ihr wirb baS ©ägeblatt an beiben ©nben

um einen ©tift gewicfelt, ber mit bern ©ägeplattenbe burh
Sötung oerbunben werben fann. 3u>et -tlemmbacfen erhalten
ber gform beS ©tifteS entfprehenbe SluSnehmungen unb
werben burh ©hrauben sufammengehalten. 2lm anberen
©nbe haben bie Memmbacfen noh eine SluSnehmnng, bie

ber ©tärfe einer beweglichen 3unge entfpriht, bie mit Söhern
oerfehen ift unb an bem eigentlichen ©ägegefteß angebraht
wirb. ®urh Söfen ber Sahen fann man baS ©ägeblatt
jeberseit auf einfahe unb bequeme 2Setfe oerfteßen unb ihm
auch jebe gewünfhte Höhenlage geben. 3uglei<h ift bie

©äge immer öorsüglidj gefpannt unb fann burh Serfteßung
bis su einer Sreite oon 5 mm auSgenüht werben. SebeS

einselne ©ägeblatt fann alfo suerft als ©djlih', Saufte ober

3lbfapfäge gebrauht werben unb nah erfolgter Slbnüpung
entfteht fhliefjlih "oh ©hweiffäge, bie für bie £>o!s=

inbuftrie oon hohem äßerte ift. 8llle biefe Sorteile finb fo

einleuhtenb, baff bie ©rfinbung Sepfo'S niht bringenb genug
empfohlen werben fann.

®aS Satentbureau oon H- u. 2B. Satafp, Serlin, Suifen»
ftrajfe 25, ift su jeber näheren SluSfunft gern bereit.

Sur Settobierunß ber §eibelberger ©hlpfjrititten hat
befanntlih ber babifhe Sanbtag bie ©umme oon 225,000
Start bewifligt, eine ©umme, weihe fih ieboh 3WeifeIloS
im Saufe ber Sahre noh bebeutenb fteigern wirb, lieber
bie bis jefct ausgeführten Senoeationen an biefen hiftorifh
fo bebeutfamen ©hlofjruinen, fowie über bie im Saufe beS

nähften 3ahreS noh Porsunehmenben baulichen Serbefferungen
bringt bie offisföfe „Sabifdje Éorrefponbens" in einem längeren
Slrtifel eine eingehenbe ©röterung. Hiernach bilbet bie

Hauptarbeit bie Anlegung einer unterirbifhen unb oberirbifhen
©ntwäffernng, bie Sefeitigung ber auf ben freiliegenden
©ewölben wuhernben Segetation, bie Herfteßung einer

wafferbihten Slbbecfnng burh Seton unb SlSphalt über ben

©ewölben, ®eraffen, Umgängen, SBäßen u. f. W, bie 2luS»

fitprung Pon Setonfcpupftreifen mit SSphaltbelag am Suffe
ber Stauern unb enblidj bie Suftanbfepung ber 2Bege unb
©ntwäfferung berfelben burh Sflafterrinnen. 8luffer ben

©ntwäfferungSarbeiten ift aber noh eine Seihe Pon älrbetten
in ber ©hlojfruine notwenbig. ©S finb 3. S. fämtlihe
freiliegenben ©ewölbe grünblih auSgebeffert, unb, wo eS

nötig war, erneuert worben. ®aS leptere war fteßenweife
im DttoheinrihSbau, im Slpotpeferturm unb in ber Äafe»
matte auf ber Oftfeite ber Saß, gans befonberS aber in ber

tarlsfhanse. Hier muffte su bem noh bie ftarf anSgebauhte
unb serriffene, weftlicfje SBiebertagSmauer ntebergelegt unb
unter möglicfjfter Serwenbuttg beS alten SlaterialS mieber

aufgebaut werben, ©ine ebenfaßS ooßftänbige Steberlegung
unb ein SBteberaufbau hat an ber füblicpen Umfaffung beS

öftlidjen ©rabenS oor bem SritcfenhauS ftattgefunben, weihe
burh SBurseln ber in ihrer Sähe befinblidjen Säume in ber

gansen Höhe ftarf ausgebaucht unb gefpalten war. 3ln ben

für bie ©djloffbefuher gefährlichen ©teßen würben sup @i*
herheit gegen Slbftürse, aber auh pm befferen 3lnfhlufe
ber Setonbeläge unb suw ©hupe ber barunter befinblihen
Stauern SrüftungSmäuerhen ausgeführt. ®ie Oberfläche
berfelben würbe -mit ©ementmörtel unb barüber fteßenweife
mit StooS abgebeeft. S^PneP finb bie ©hutthügel auf ber

Sücffeite beS Ottoheinrih^baueS unb beS gläfernen ©aal=
baneS, fowie am Sufee beS SarlStnrmeS unb bie Söfhungen
ber neu angelegten ©infdpitte im unterften ©efhofe beS

biefen ®urmeS gefihert worben.

Huffhmicb UnterrihtSwaöen. ®ie. Serwaltung ber

englifhen ©raffhaft Serffhire hat einen Huffhmieb=llnter=
riebt?wagen fonftruieren laffen, welher fepr grofee ®ienfte
leiftet. ®erfelbe befipt eine gewiffe Slehnlihfeit mit einem

gewöhnlichen StöbeltranSportwagen unb öffnet fih an einer

Sängsfeite oermittelft Slapptfpren, welche mit ©harnieren
an ber 2Bagenbecfe befeftigt finb, unb wenn man biefe ®lapp=
thüren aufmacht, um in ber ©djmiebe arbeiten su fönnen,
fo werben biefelben burh eiferne ©tangen geftüpt, woburh
ein ©hupbah für ben am Sferbe mit bem Sbfeilen beS

HufeS befhäftigten ©hmieb entfteht. ©inb biefe Sflapp=
thüren feboh haunter gelaffen, fo btlben biefelben eine SängS*
wanb beS SBagenS, weihe man mit einer eifernen Sorlege=
ftange oerfhliefeen fann. ®er ©ifenoorrat wirb in einem
Sehälter unterhalb beS ©efäprteS bequem mitgeführt. ®ie
Sänge beS SßagenS, an ber 3nnenfeite gemeffen, beträgt
SWöIf 3-ufe, bie Sreite 6 % guh unb bie Hö^e bis sum
®ah fünf fÇufe nenn 3oß, währenb baS aus galtianifiertem
eifernen SBeßbleh fonftruierte fhwah gefrümmte Sßagenbah
in ber Stitte ungefähr acht 3')ß höh ift ®ie innern ©eiten
beS ©efährteS beftehen aus galöanifierten ©ifentafeln, weihe
berfhraubt finb. ®ie Sänge ber swei ©hmiebeljerbe mit
SBafferbehälter beläuft fih auf brei 3u& bei einer Sreite
Pon 22 3oß. ®ie s®ei ämbo&e finb folher Slrt, wie fie
gewöhnlich in Huffhmieben in Sinwenbuttg fommeu, wiegen
je 125 kg unb finb feljr fefr an baS SBagengefteß anges
fhraubt. ®er SBerftifh tm Snnern beS ©efährteS ift oter
guff lang, ahtsehn 3oß breit, unb eS finb ein paar ©hraub=
ftöcfe sum ©ebrauh für bie Seute am ©hmiebefeuer baran
befeftigt, währenb swei anbere ©hraubftöcfe an ber 3lufsen=
feite be-S SBagenS sur Serwenbung ber an ben Hufen ber
Sferbe arbeitenben ©ehßfen leiht abgenommen werben fönnen,
wenn baS ©efährt auf ber Seife befinblid) ift. ©ine ®reppe
in ber üllitte, suei folher an ben ©eiten beS SSagenS er=

tauben ben ©hmieben bequem auf= unb absufteigen, um ben

Sferben bie Hufetfen absupaffen ober im Snnern beS SBagenS
SU arbeiten. ®ie Säber finb an ber $elgj brei 3"ß breit
unb fifcen auf stoeisößigen Softwagenahfen. ®te ®eihfel
wirb abgenommen, wenn man im Segriff ift, Sfepbe be=

fhlagen su Woßen. ®er leitenbe ©ebanfe, welher ben Serf»
fhire»@raffhaftSrat basu Peranlafete, ein folheS ©efährt
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Fahrlässigkeit zur Last falle, wurde jedoch vom Gericht an-
erkannt.

— Dem Straßenarbeiter Peter Bargetzi, welcher bei einer

Straßenbaute des Kantons Graubünden durch einen Stein-
splitter am Auge verletzt wurde, so daß seine Erwerbsfähig-
keit leidet, hat das Bundesgericht eine Entschädigung von
3500 Fr. zugesprochen.

Ein selbstgemachter Mann ist der neue Basler Regie-
rnngsrat Reese. In Schleswig Holstein geboren, kam der-
selbe 1863 als Zimmergeselle in die Schweiz, wo er zuerst
im Baugeschäft Stehlin in Basel arbeitete. Geweckt und
fleißig, widmete er sich eifrig der bautechnischen Branche,
machte dann höhere bautechnische Studien in Karlsruhe und
Wien und durchreiste Frankreich. Nach Basel zurückgekehrt,

erhielt er eine Anstellung am Baudepartement und avancierte
bald zum Kantonsbaumeister, welches Amt er vorzüglich aus-
füllte. In Anerkennung seiner Verdienste um das städtische

Bauwesen erhielt er im Jahre 1881 das Ehrenbürgerrecht.

Sägeblatt-Einspannvorrichtung. Ein altes Uebel bei
den Handsägen besteht darin, daß das Sägeblatt sich nicht
gehörig spannen läßt, denn eine Säge kann stramm ange-
zogen sein, und braucht dabei doch nicht derart gespannt zu
sein, daß sie beim Gebrauch infolge des Drucks uicht nach
links oder rechts abwiche. Eine solche Säge hat große
Nachteile im Gefolge und ist für feinere Arbeiten überhaupt
nicht verwendbar. Der Grund, weshalb bisher ein wirklich
sicheres Einspannen nicht erreicht werden konnte, lag darin,
daß man das Sägeblatt stets durchlochte und mit Hilfe von
Stiften, die durch diese Löcher hindurchgriffen, festhielt,
wodurch die unausbleiblichen Folgen eines leichten Lockerns

nicht vermieden werden konnten. Diesem Uebelstande hilft
die neu patentierte Sägeblatt-Einspannvorrichtung von Netzko

in Temesvar ab, die für alle Arten von Sägen zu gebrauchen
ist und sich vor allem dadurch auszeichnet, daß sie jedes
Durchlochen des Sägeblatts unnötig macht, was bisher häufig
das Brechen der Sägeblätter an den durchlochten Stellen
herbeiführte. Bei ihr wird das Sägeblatt an beiden Enden
um einen Stift gewickelt, der mit dem Sägeplattende durch

Lötung verbunden werden kann. Zwei Klemmbacken erhalten
der Form des Stiftes entsprechende Ausnehmungen und
werden durch Schrauben zusammengehalten. Am anderen
Ende haben die Klemmbacken noch eine Ausnehmung, die

der Stärke einer beweglichen Zunge entspricht, die mit Löchern
versehen ist und an dem eigentlichen Sägegestell angebracht
wird. Durch Lösen der Backen kann man das Sägeblatt
jederzeit auf einfache und bequeme Weise verstellen und ihm
auch jede gewünschte Höhenlage geben. Zugleich ist die

Säge immer vorzüglich gespannt und kann durch Verstellung
bis zu einer Breite von 5 mm ausgenützt werden. Jedes
einzelne Sägeblatt kann also zuerst als Schlitz-, Faust- oder

Absatzsäge gebraucht werden und nach erfolgter Abnützung
entsteht schließlich noch eine Schweifsäge, die für die Holz-
industrie von hohem Werte ist. Alle diese Vorteile sind so

einleuchtend, daß die Erfindung Netzko's nicht dringend genug
empfohlen werden kann.

Das Patentbureau von H. u. W. Pataky, Berlin, Luisen-
straße 25, ist zu jeder näheren Auskunft gern bereit.

Zur Renovierung der Heidelberger Schloßruinen hat
bekanntlich der badische Landtag die Summe von 225,000
Mark bewilligt, eine Summe, welche sich jedoch zweifellos
im Laufe der Jahre noch bedeutend steigern wird. Ueber
die bis jetzt ausgeführten Renovationen an diesen historisch
so bedeutsamen Schloßruinen, sowie über die im Laufe des

nächsten Jahres noch vorzunehmenden baulichen Verbesserungen
bringt die offiziöse „Badische Korrespondenz" in einem längeren
Artikel eine eingehende Eröterung. Hiernach bildet die

Hauptarbeit die Anlegung einer unterirdischen und oberirdischen
Entwässerung, die Beseitigung der auf den freiliegenden
Gewölben wuchernden Vegetation, die Herstellung einer

wasserdichten Abdeckung durch Beton und Asphalt über den

Gewölben, Terassen, Umgängen, Wällen u. s. w', die Aus-
führung von Betonschutzstreifen mit Asphaltbelag am Fuße
der Mauern und endlich die Instandsetzung der Wege und
Entwässerung derselben durch Pflasterrinnen. Außer den

Entwäfferungsarbeiten ist aber noch eine Reihe von Arbeiten
in der Schloßruine notwendig. Es sind z. B. sämtliche
freiliegenden Gewölbe gründlich ausgebessert, und, wo es

nötig war, erneuert worden. Das letztere war stellenweise
im Ottoheinricysbau, im Apothekerturm und in der Kase-
matte auf der Ostseite der Fall, ganz besonders aber in der
Karlsschanze. Hier mußte zu dem noch die stark ausgebauchte
und zerrissene, westliche Wiederlagsmauer niedergelegt und
unter möglichster Verwendung des alten Materials wieder

aufgebaut werden. Eine ebenfalls vollständige Niederlegung
und ein Wiederaufbau hat an der südlichen Umfassung des

östlichen Grabens vor dem Brückenhaus stattgefunden, welche

durch Wurzeln der in ihrer Nähe befindlichen Bäume in der

ganzen Höhe stark ausgebaucht und gespalten war. An den

für die Schloßbesucher gefährlichen Stellen wurden zur Si-
cherheit gegen Abstürze, aber auch zum besseren Anschluß
der Betonbeläge und zum Schutze der darumer befindlichen
Mauern Brüstungsmäuerchen ausgeführt. Die Oberfläche
derselben wurde mit Cementmörtel und darüber stellenweise
mit Moos abgedeckt. Ferner sind die Schutthügel auf der
Rückseite des Ottoheinrichsbaues und des gläsernen Saal-
baues, sowie am Fuße des Karlsturmes und die Böschungen
der neu angelegten Einschnitte im untersten Geschoß des
dicken Turmes gesichert worden.

Hufschmied-Unterrichtswagen. Die. Verwaltung der

englischen Grafschaft Berkshire hat einen Hufschmied-Unter-
richtswagen konstruieren lassen, welcher sehr große Dienste
leistet. Derselbe besitzt eine gewisse Ähnlichkeit mit einem

gewöhnlichen Möbeltransportwagen und öffnet sich an einer
Längsseite vermittelst Klappthüren, welche mit Scharnieren
an der Wagendecke befestigt sind, und wenn man diese Klapp-
thüren aufmacht, um in der Schmiede arbeiten zu können,
so werden dieselben durch eiserne Stangen gestützt, wodurch
ein Schutzdach für den am Pferde mit dem Abfeilen des

Hufes beschäftigten Schmied entsteht. Sind diese Klapp-
thüren jedoch herunter gelassen, so bilden dieselben eine Längs-
wand des Wagens, welche man mit einer eisernen Vorlege-
stange verschließen kann. Der Eisenvorrat wird in einem
Behälter unterhalb des Gefährtes bequem mitgeführt. Die
Länge des Wagens, an der Innenseite gemessen, beträgt
zwölf Fuß, die Breite 6^/z Fuß und die Höhe bis zum
Dach fünf Fuß neun Zoll, während das aus galvanisiertem
eisernen Wellblech konstruierte schwach gekrümmte Wagendach
in der Mitte ungefähr acht Zoll hoch ist. Die innern Seiten
des Gefährtes bestehen aus galvanisierten Eisentafeln, welche
verschraubt sind. Die Länge der zwei Schmiedeherde mit
Wasserbehälter beläuft sich auf drei Fuß bei einer Breite
von 22 Zoll. Die zwei Amboße sind solcher Art, wie sie

gewöhnlich in Hufschmieden in Anwendung kommen, wiegen
je 125 stA und sind sehr fest an das Wagengestell ange-
schraubt. Der Werktisch im Innern des Gefährtes ist vier
Fuß lang, achtzehn Zoll breit, und es sind ein paar Schraub-
stöcke zum Gebrauch für die Leute am Schmiedefeuer daran
befestigt, während zwei andere Schraubstöcke an der Außen-
seite des Wagens zur Verwendung der an den Hufen der
Pferde arbeitenden Gehilfen leicht abgenommen werden können,
wenn das Gefährt auf der Reise befindlich ist. Eine Treppe
in der Mitte, zwei solcher an den Seiten des Wagens er-
lauben den Schmieden bequem auf- und abzusteigen, um den

Pferden die Hufeisen abzupassen oder im Innern des Wagens
zu arbeiten. Die Räder sind an der Felge drei Znll breit
und sitzen auf zweizölligen Postwagenachsen. Die Deichsel
wird abgenommen, wenn man im Begriff ist, Pferde be-

schlagen zu wollen. Der leitende Gedanke, welcher den Berk-
shire-Grafschaftsrat dazu veranlaßte, ein solches Gefährt
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ffjitve, mtb puffet
au? bent mittelalterlichen $immer ber „Dlofenburg" in ©tan?, roeldjeS im 21fril bitfe? Sabre® ittS Hanbe?*

mufeunt in Rurich gebraut tourbe.

(®ie? gimmer, non bem mir bie ®ecte unb ben Cfen bereitê in frühem Hummern in Slbbilbung brachten, mürbe
com Bunbe?rat im Sabre 1887 für Çr. 18,000 für ba? Hanbe?mufeum erroorben).

SP'

gegeigt toerben tnüffe, toeld&eg bie hefte 3trt beê SSefdjfagenS
in ben berfdjiebenartigen gätten fei, unb bafs man ihnen
ganz befonberS ju lefiren habe, gefunbe £ufe fo ju belaffen,
toie bie Naiur fie fdjuf, unb nur bie fèorntoattb abprafpeln.
SSiêher finb fedb§ Surfe in bem borljcr befdjrtebenen SBagen
abgehalten toorben, unb bie 3ahl ber ©hüler flieg fort»
toäbrenb. ïïîan brauet nur baê erfte bon ihnen fabrizierte
§ufeifen unb baê am ©hlufj beS Unterricht? gemachte an»

Zufehen, um ftcher ju fein, toeldje guten grühte biefeê ueu»

artige Sehrmittel gegeitigt hat. ®er ©raffhaftêrat fenbet baê
Gefährt bon S5orf zu ®orf, mofelbft eê brei biê bier SBodjen
tierbleibt, inbem bie 3«'t bon ber Sinzahl ber ©djitler ab»

hängt, toeldje an bem Surfu? teilnehmen. 2ltê Sehrer fun»
giert ein fDiitglieb ber töniglihen SEierargneifdhute in Sonbon,
bem ein $nffhmiebemeifter beigegeben ift. gitr bie beften
Slrbeiten toerben am ©hlufs jebeê Surfuê hohe ©elbpreife
berabfolgt, toeldje nicht toenig baju beitragen, ben ©ifer
ber ©djiiler anzuregen, ©amtliche fjachseitfchriften ©nglanbê
beurteilen biefett §uffdjmieb»Unterricht2toagen fehr günftig,

437. 28er liefert echten fcbroebifden 2Jiagnet=©tabl
438. 28er liefert billigft grobe Soften in fompletten 28aggon?

Oîebftecfen befter ©orte, franto Station 28intertbur
439. 28er liefert Bünbner» ober ©ntlebudteibolj jn Sübel«

roaren?
440. 2Bo begebt man amerifanifdien Sluftbrum?
441. 28er liefert in fleinen Partien gefcbnittene Haben non

beftimmten ®ic!en in Sieben», Buchen», Hinben-, Slufjbaum» unb
fßappelbolz, foroie Sfcbenftämmli?

442. Beftebt in ber ©djmeij eine gabrif, roeldje fpejiett auf
©tp?mobelle arbeitet, ober mer liefert fotd)e billigft?

443. 2Ber liefert gute Qualität Sßubfäbeit?

444. 2Ber tauft ein fo gut mie neue? ®retrab uon 3 ©leter
§öbe unb 60 Zentimeter Breite mit ftarter 28eUe unb Hagern unb
febmiebeifernen SRofetten 28äre aueb al? leichtere? oberfcblacbtige?
28afferrab einzurichten. Sßrei? roegen Umänberungen unb lißlaf}«

mangel billig.
445. 28er liefert ba? befte ©bftem in Hanglocbbohrmafcbiuen

für ôanbbetrieb ober roer bat eine folebe Ieid)tgebenbe ju oerfaufen,
mo ftnb foldje im Betriebe ju feben? 2lnmelbungen nimmt eut»

gegen 91. Dfobr, ©ebreiner in Henjburg.
446. 28er liefert am beften unb billigften 100,000 buchene

bürre Hättcben oon 445 mm Hänge unb 25x7 mm ©tärte?

ba alljährlich Diel Ererbe burch fdjlehteê S3efdjtagen lahm,
folglich unbrauchbar toirben, unb forbern zur Nachahmung
biefer Sehrmethobe auf.

hauen zu laffen, toar ber folgenbe. $)itfe Schotte fagte
fich, bafj baê Befhlagen üon ißftiben ein £>anbtoer! fei, baê

nur burch Sbemonflration Derbeffert toerben föune; mau mitffe
baher bem ©hmieb praftifh zeigen, toie baê ©ifen zu be»

hanbeln fei, um eê in ein Jpufeifen zu oertoanbeln unb baê»

felbe genau auf bie Sontur ber £>orntoanb aufzulegen, mo6ei
ber ©hmieb fteti zu bebenfen habe, bajj oerfhieben geftaltete
£ufe auh anberê geformte ©ifen tragen miiffen. 2)er ®raf=
fhaftêrat erfannte ganz richtig, bafe ben ©hmteber. hraftifdj

SP

fragen.
435. 2So finb bie Oorteilbaftefien 28afcbmafcbiuen zu bezieben

unb im Betrieb zu filjen?
436. 28er fann ?lu?funft geben, mo cirfa 30 SOleter 28affer»

leitung?rüf)ren oon 45—50 cm ®urcbmeffer, noch gut erhalten,
ZU haben mären JßreiSangabe ermünfebt.
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Thüre, „Kiehfah" und Muffet
aus dem mittelalterlichen Zimmer der „Rosenburg" in Staus, welches im Asril dieses Jahres ins Landes-

museum in Zürich gebracht wurde,

(Dies Zimmer, von dem wir die Decke und den Ofen bereits in frühern Nummern in Abbildung brachten, wurde
vom Bundesrat im Jahre 1887 für Fr. 18,000 für das Landesmuseum erwvrbeu).

A
gezeigt werden müsse, welches die beste Art des Beschlagens
in den verschiedenartigen Fällen sei, und daß man ihnen
ganz besonders zu lehren habe, gesunde Hufe so zu belassen,
wie die Natur sie schuf, und nur die Hornwand abzuraspeln.
Bisher sind sechs Kurse in dem vorher beschriebenen Wagen
abgehalten worden, und die Zahl der Schüler stieg fort-
während. Man braucht nur das erste von ihnen fabrizierte
Hufeisen und das am Schluß des Unterrichts gemachte an-
zusehen, um sicher zu sein, welche guten Früchte dieses neu-
artige Lehrmittel gezeitigt hat. Der Grafschaftsrat sendet das
Gefährt von Dorf zu Dorf, woselbst es drei bis vier Wochen
verbleibt, indem die Zeit von der Anzahl der Schüler ab-
hängt, welche an dem Kursus teilnehmen. Als Lehrer fun-
giert ein Mitglied der Königlichen Tierarzneischule in London,
dem ein Hufschwiedemeister beigegeben ist. Für die besten
Arbeiten werden am Schluß jedes Kursus hohe Geldpreise
verabfolgt, welche nicht wenig dazu beilragen, den Eifer
der Schüler anzuregen. Sämtliche Fachzeitschriften Englands
beurteilen diesen Hufschmied-Unterrichtswagen sehr günstig,

437 Wer liefert echten schwediscken Magnet-Stahl?
438. Wer liefert billigst große Posten in kompletten Waggons

Rebstecken bester Sorte, franko Station Winterthur?
436 Wer liefert Bündner- oder Entlebncheiholz zu Kübel»

waren?
44V. Wo bezieht man amerikanischen Nußbaum?
44t. Wer liefert in kleinen Partien geschnittene Laden von

bestimmten Dicken in Eichen-, Buchen-, Linden-, Nußbaum- und
Pappelholz, sowie Eschenstämmli?

442. Besteht in der Schweiz eine Fabrik, welche speziell auf
Gipsmodelle arbeitet, oder wer liefert solche billigst?

443 Wer liefert gute Qualität Putzfäden?
444. Wer kauft ein so gut wie neues Tretrad von 3 Meter

Höhe und 60 Centimeter Breite mit starker Welle und Lagern und
schmiedeisernen Rosetten? Wäre auch als leichteres oberschlächtiges
Wasserrad einzurichten. Preis wegen Umänderungen und Platz-
mangel billig.

445. Wer liefert das beste System in Langlochbohrmaschinen
für Handbetrieb oder wer hat eine solche leichtgehende zu verkaufen,
wo sind solche im Betriebe zu sehen? Anmeldungen nimmt ent-
gegen R. Rohr, Schreiner in Lenzburg.

446. Wer liefert am besten und billigsten 100,000 buchene
dürre Lättchen von 445 ruru Länge und 25x7 oaru Stärke?

da alljährlich viel Pferde durch schlechtes Beschlagen lahm,
folglich unbrauchbar werden, und fordern zur Nachahmung
dieser Lehrmethode auf.

bauen zu lassen, war der folgende. Diese Behörde sagte

sich, daß das Beschlagen von Pferden ein Handwerk sei, das

nur durch Demonstration verbessert werden könne: mau müsse

daher dem Schmied praktisch zeigen, wie das Eisen zu be-

handeln sei, um es in ein Hufeisen zu verwandeln und das-
selbe genau auf die Kontur der Hornwand aufzulegen, wobei
der Schmied stets zu bedenken habe, daß verschieden gestaltete

Hufe auch anders geformte Eisen tragen müssen. Der Graf-
schaflsrat erkannte ganz richtig, daß den Schmieden praktisch

Â-ì

ê-

Fragen.
435 Wo sind die vorteilhaftesten Waschmaschinen zu beziehen

und im Betrieb zu sihen?
436. Wer kann Auskunft geben, wo cirka 30 Meter Wasser-

leitungsröhren von 45—50 ava Durcbmesser, noch gut erhalten,
zu haben wären-".Preisangabe erwünscht.
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